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Bis Ende 2014 hatten seit den letzten nationalen Wahlen 2011 in total 19 Kantonen
Gesamterneuerungswahlen stattgefunden. Obwohl sich die Kantone dabei natürlich
sehr stark unterscheiden, konnten als Trends eine Stärkung der Pole aus SP und SVP,
eine Schwächung von GP und CVP, ambivalente Entwicklungen bei BDP und FDP sowie
ein anhaltender Erfolg der GLP ausgemacht werden. Auf den ersten Blick schien sich
damit das nach den eidgenössischen Wahlen 2011 postulierte tripolare System zu
halten, das sich aus einem rechten und einem linken Block sowie der so bezeichneten
‚neuen Mitte‘ konstituiert. Freilich lag dabei die Antwort auf die Frage, wer denn den
einzelnen Gruppen angehört, im Auge des Betrachters. Zwar war die Besetzung der
beiden Pole mit SP und GP auf der linken und der SVP auf der rechtskonservativen Seite
klar. Allerdings erlebten auch im Berichtsjahr in einigen kantonalen Wahlen bürgerliche
Schulterschlüsse aus CVP, FDP und SVP eine Renaissance. Die letztlich geplatzte Union
zwischen BDP und CVP liess zudem die ‚neue Mitte‘, die je nach Geschäft aus CVP, BDP,
EVP und GLP, bei anderen Gelegenheiten aber auch nur aus der CVP alleine bestand, als
sehr labiles Gebilde erscheinen. Wie sich das Nein der BDP zu einem engeren
Zusammengehen mit der CVP für die junge Partei, aber auch für das gesamte
Parteiensystem auswirken wird, muss sich weisen. Die Volatilität des Parteiensystems
2011 bis 2015 zeigte sich auch am Umstand, dass es zu einigen Mitte-Links-Koalitionen
kam – insbesondere bei der Energiepolitik. Nach dem Ja zur
Masseneinwanderungsinitiative gesellte sich gar die FDP zu dieser Zusammenarbeit, um
die Rettung der Bilateralen zu erwirken. Im Zuge der Vorwürfe gegen die SVP aus
beinahe allen Parteien wurden teilweise sogar Nazivergleiche angestellt – ein eher
unrühmliches Zeichen dafür, dass sich die SVP isolierte. Eine Weile lang wurde heftig
um die FDP gebuhlt, die von der SVP mit der Idee eines rechtsbürgerlichen Blocks
einerseits und von der CVP mit dem Ziel einer kohärenten Mitte andererseits gelockt
wurde. Interessant war diesbezüglich eine Analyse von Politools im Auftrag der NZZ am
Sonntag zu Abstimmungen im Nationalrat, die zeigte, dass FDP und SVP in rund einem
Drittel der Geschäfte nicht mehr gleicher Meinung waren. Zu Spitzenzeiten hatte die
Übereinstimmungsquote zwischen den beiden rechtsbürgerlichen Parteien noch bei
81,7% gelegen. Mit der CVP (75,6%), der BDP (75,9%) und der GLP (69,9%) schien die
FDP in der laufenden Legislatur mehr Berührungspunkte zu haben als mit der SVP. Die
höchste Übereinstimmung wurde zwischen GP und SP festgestellt. Die beiden
Fraktionen stimmten nur bei weniger als 10% der Abstimmungen anders. Die CVP sah
sich als wichtiges Scharnier zwischen Links und Rechts; die SVP warf den
Christlichdemokraten hingegen vor, nur noch mit den Linken zu paktieren. Faktisch
zeigten sich bei unterschiedlichen Geschäften fallweise Koalitionen, wobei sich die so
genannte neue Mitte als relativ heterogen erwies. Das lange Zeit vorherrschende
dualistische System mit einem linken und einem bürgerlichen Block bestand freilich nur
noch in Ansätzen. Auf der einen Seite wurde dies bedauert, weil das alte System mit
hoher Stabilität gleichgesetzt wurde. Auf der anderen Seite wurden fallweise
Koalitionen allerdings durchaus auch als ein Zeichen für eine lebendige Politik gesehen.

Über den Diskussionen um die Zugehörigkeit zu den einzelnen Blöcken schwebte auch
immer die Frage nach der Sitzverteilung im Bundesrat: Wird Eveline Widmer-Schlumpf
noch einmal antreten und den Sitz der BDP verteidigen? Wird die BDP bei einem
Verzicht auf eine Union mit der CVP überhaupt noch einmal einen Anspruch auf einen
Regierungssitz erheben dürfen und wird die CVP sie darin noch unterstützen? Soll eine
rechtsbürgerliche Mehrheit in der Regierung Tatsache werden oder soll die FDP
zugunsten der SVP auf einen Sitz verzichten? Die Antworten auf diese Fragen fielen je
nach Partei natürlich unterschiedlich aus. Eine definitive Antwort wird sich frühestens
im Dezember 2015 finden. 1
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1) SO, 16.2., 16.3.14; SoZ, 30.3.14; NZZ, 9.4., 10.4.14; Lib, 12.4.14; NZZ, 13.8.14; SoZ, 24.8., 31.8.14; Blick, 16.9.14; TA, 23.9.14; LT,
3.10.14; AZ, 18.10.14; WW, 17.12.14
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